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Berlin, vom 4 September. 
Bey dem Lossowschen Infanterieregimente 

ist der Capitain, Hr. von Eckertsberg, Major 
geworden; der Ctaabscapitain,,Hr. Pohl¬ 
mann, hat eine vacame Compagnie erhalten; 
berPrcmierlieutenant, Hr. von Ripperba, ist 
zumStaabscapitain, der Secondelieutenant, 
Hr . Hucke, zum Premierlieutenant, der Fähn¬ 
rich, Hr. von Frankenberg, zumSecondelieu-
tenant,und her gefteyte Corporal, Hr . von Aß, 
zum Fähl'rich aoancirt. 

Se. Majestät der König, haben den bisheri¬ 
gen ertrao, omairen Krieqesrath, Hrn. Scho-
mer, bey der Cl»vischen Kammer, wegen seiner 
tzezeigten Application, nach d « Osifriesischen 

Kammer mit einem ansehnlichen Gehalt at< 
wörtlichen Krieges- «no Domainenrath z» 
versetzen gut gefunden. 

Gestern des Abends war bey Ih ro Majestät 
der Königin/ in Schönhausen, große Cour und 
Soupee. 

Hamburg, vom i Sept. 
Bey Gelegenheit der am vorigen Sonn¬ 

abend, den ;c» August in Koppenhagen vollzo« 
genen Vermählung Ih ro König! Hoheit, der 
Prinzeßin Louise, mit S r . Hochfürstl. Durchl. 
dem Prinzen Carl von Hessen, haben Se. Ex¬ 
cellenz, der hier befindliche König!. Dänische 
Geheimerath und Envoye ertraordinaire, H r . 
Baron von Schimmelmann/ ein großes Festi» 



gegeben, wobey I h r o Durch!, die regierende 
Herzogin von Mecklenburg, die Prinzeßin Ul-
rica Durch! wie auch die fremden Herren 
Ministri,hiesige Noblesse und die Herren Depu-
litte des Magistrats zugegen gewesen. 

Aus dem Mansfeldischen, den 
24 Aug. 

Dieser Tage ist in unsern Gegenden ein be-
hnderer Diebstahl geschehen. Ein reicher Ad-
vocat, welcher des Abends mit einigen tausend 
Thalern baar Geld, und vielleicht mit eben so 
viel Silbergeschirr, schlafen gieng, sahe sich 
den andern Morgen unglücklicher Weise aller 
dieser Reichthümer durchDiebe entwandt; und 
zwar hatten sie sich, ohngeachtet aller nur mög¬ 
lichen Vorsichten unsers Rechtsgelehrten, in 
der Stube, wo der Schatz verwahret lag, durch 
den Schorstein und Camin,welcher selbst etwas 
»ermauert war , durchgebrochen und einge¬ 
schlichen. 

London, vom 26 Aug. 
M a n sagt, daß einige Glieder des jetzigen 

Ministern wlüens sind ihre Aemter niederzule¬ 
gen, und das andere Personen von Fähigkeit 
«ch geweigert haben Bedienungen anzuneh¬ 
men, indem sie gesehen, in welchen Miscredit 
der Graf von Chatham bey dem Publico ver¬ 
sallen ist. Vorgestern war zu S t James 
Cercle,bey welchem sich der Grasvon Chatham 
zmd meistens alle übrige Mitglieder des neuen 
Minister« einfanden. Die Feinde dcs Grafen 
»on Chatham fahren fort, durch öffentliche 
Slätter die härtesten Beschuldigungen gegen 
zhn zu verbreiten; dagegen seine Freunde, wel¬ 
che mehrere Mäßigung besitzen, alle redliche 
Dritten ermahnen, sich unreifer Urtheile zu 
enthalten, und die Zeit zu erwarten, in welcher 
sie mehr, als letzt im Stande sind, die Auffüh¬ 
rung des kord Chathams zu prüfen. Es ist 
«uch schwerlich zu glauben, daß ein Mann, 
dessen vorige Aufführung lhm die Bewunde-
NMg und das Zutrauen des ganzen Groebrit-
lannlens erwarb, die von lhm vorhig so oft ab-
«N,hn« Würde eines Pail« ohne eine reifliche 

Ueberlegung angenommen haben sollte, und es 
ist wohl mehr, als zu wahrscheinlich, daß er zu 
edel denke, als daß er den bishertgen Eifer, seis 
nem Vaterlande zu dienen, ablegen könne-
Die neuen Ministerarbetten mit großem Fleiß 
an den Geschäften, und sind, wie man sagt, mit 
einem Project beschäftiget,dessen Ausführung 
zum allgemeinen Vergnügen der Nation ge¬ 
reichen sdll. Der Grafvon Chatham hat, wie 
man versichert, sicherklaret, daß das Ministe« 
rinm aufke!nerley Weist einen Einfluß in die 
bevorstehende Wahl der Glieder des Unter¬ 
hauses haben solle. Der Hof hat Ordre nach 
Hannover geschickt, die Macht des Churfür-
stenchums bis auf 2 5000 Mann zu vermehre» 
und diese Zahl künftighin zu unterhalten. 

Paris, vom 25 August. 
Vor etlichen Tagen langte eine sehr wohlges 

kleidete Mannsperson, in einer recht schönen 
Karosse, bey einem Brunnen in der hiesige» 
Vorstadt S t . Germain an. Er ließdaselbst 
stillehalten, stieg aus, und fragte die Wasser-
trager: Ob sich nicht einer unter ihnen fände, 
der so und so hieß ? Derjenige, welchen er neun¬ 
te, nahete sich ihm sofort, und nachdem der Un¬ 
bekannte verschiedene Fragen wegen seiner Ges 
burt und Familien an ihn gethan hatte, um¬ 
armte er ihn auf das Zärtlichste, nennte ihn sei¬ 
nen geliebten Bruder, ließ ihn in seine Karosse 
steigen, und händigte ihm vor mehr als tausend 
Thaler Anweisungen auf jahrliche Renten ein. 
Diestr redliche Mann ist zu Arcueil, nahe bey 
Paris gebohren,wo ihn einer von seinen Anver¬ 
wandten im dritten Jahre seines Alters aus 
dem väterlichen Hause nahm, und mit sich nach 
Amerika führte. I n diesem Welttheile er¬ 
warb er nach und nach ein sehr beträchtliches 
Vermögen, und bey seiner Zurüctkunft ruhete 
er nicht eher, bis er seinen Bruder ausgeforscht, 
und den armen Wasserträger glücklich gemacht 
hatte Ein m unsern Tagen, ungemein selten 
nes Beyspiel der Bruderliebe! 

Man versichert, daß sich der bekannte Herr 
von Voltaire wegen einiger Streitigkeiten mit 



dem Magistrat zu Genev?,welche hauptsächlich 
die Vorstellungen auf seiner Schaubühne be¬ 
treffen sollen,aus der Schweiz in fremde Länder 
wenden werde. Die hiesige Akademie der 
Wissenschaften hat dem Hrn . Franz Nicolas 
Brifont eine Belohnung von ^OooLivres für 
eine neue Erfindung zuerkannt. Es hat der¬ 
selbe nemlich eine Maschine mventirt, bey wel¬ 
cher 150 Personen zugleich spinnen können, so, 
daß nur bloß die Finger in Bewegung sind, und 
den Faden eine größere Feine und Gleichheit 
aeben. Bey angestellter Probe hat man ge-
sunden,daß eine Person 141 Faden in eben der 
Zeit gesponnen, da eine andere aufeiuem T>P-
pelrade nur 64 Faden hat liefern können. Die 
Spinnende könmn es auch, ohne zu ermüden, 
länger aushalten, indem berganzeKörper bis 
auf die Finger ruhet, und die Füsse nicht ge¬ 
braucht werden. 

Die Wette, welche der Grafvon Lauraguais 
zu Anfange dieses Monats mit seinem Engli¬ 
schen Pferde, das innerhalb einer Stunde neun 
Meilen gelaufen, von verschiedenen Personen 
gewonnen,hat zu einem starken Zwist, Zwischen 
ihm und dem Marquis de Villete, über eine 
Schilderey von großem Werthe,welche ersterer 
mit verwettet zu seyn behauptet, Gelegenheit 
gkgebenj; und dieser Streit ist so wett gegan¬ 
gen, daß die Marschalls von Frankreich ge-
noth get gewesen find, sich ihrer Personen zu 
persichern. 

Man hat zur Zeit des letzten Krieges ver¬ 
schiedentlich bemerkt, daß der Meerbusen von 
Qmberon den Englischen Freybeutern, welche 
daselbst, unter dem Vorwanbe, Erfrischungen 
einzunehmen, nicht selten einzulaufen pflegten, 
im Nothfalle zu einer Freysiätte dlenen könne. 
Diesem, und allen daraus zu besorgendcnWeit-
läuftigkeiten vorzubeugen haben Se. Majestät 
beschlossen, in dortiger Gegend einige neue 
ßorts anlegen zu lassen. 

Kingston, aufIamaica, den i 4 I u n . 
Hier in Iamaica sowohl als in Cuba ist ein 

stalkes Abheben gewesen,welches die Einwoh¬ 

ner ft sehr in Schrecfen gesitzt, baß fieetlich, 
4age hindurch nicht in ihre Häuser gekommen. 
Es dauerte a«f 2 Minuten, hat aber keine» 
Schaden verursachet. Schiffe, dle auf an¬ 
derthalb Englische Meilen weit von diesen I n ¬ 
seln in der See gewesen, haben eine sehr starke 
Bewegung des Meers wahrgenommen, unh 
sind von der See gleichsam fortgerpllet worden, 
so daß sie nicht haben widerstehen können. Ob 
in Euba einiger Schaden geschehen, ist noch 
nicht berichtet. I n Virginien ist ein so starker 
Regen geschehen, welcher eiye ifeberschwems 
mung verursacht, wodurch eine"große Quan/ 
tität Toback und Indianischen Korns wegge-
spühlet worden, " * ' 

Amsterdam, vom 2) Aug. 
Aus Paris wird gemeldet, der Herzog voy 

Glouchester habe der letztern Mustexung,welche 
des allerchrlstl. Königs Majest.zu Compiegne 
hielten, beygewohnet, Ohnerachtet dieser 
Prinz gewunsthet hatte, unbckGlnt zu bleiben, 
soll doch seine Anwesenheit von mehreren Per¬ 
sonen beobachtet,und Sr> allerchfisil Majestät 
angezeiget worden seyn, welche daraufbefoh 
len haben, ihm die seinem Stande zukommende 
Ehrenbezeugungen zu erweisen, worauf Se, 
König!. Hoheit, nach Verbittung derselben unb 
dlesfalls bey dem allerchristl. Könige abgestat-
tecen Danksagung, sofort, nebst dem Feldmar-
schalle kigonier, der den Prinzen begleitete, 
Ih re Rückreise nach Calais angetreten haben. 

Schreiben des Lord Clive an emen König!. 
GrosbrittannischenbevollmqchtigtenMis 
nister an einem auswärtigen Hofe, aus 
Ealcotta, dom7Noo . i 7d^ . 

Wem Herr! 
„ I c h bin überzeugt, daß Eie meine FreyF 

heit, nnter Ihrer Addreße sinen Brief ay mein« 
Bevollmächllgte zu London zu senden,nicht u"^ 
gutig nehlyen werden. Diese Einlage enthält 
nichts weiter, als Wechselsiefe, welche auf 
die ostindlsche Handlungsgesellschaft in Hol^ 
land gestellet sind. Für mich ist es eine groß? 
Freude, Ihnen Nachricht ertheilen zu ksnnen/ 



»aß der blähende Zustand dtr Englischen Com¬ 
pagnie in Ostindien, uns nöthiget, auf diese 
Art unstrGeld wieder nach unserm Vaterlands 
zu senden. Der Frieden in Bengalen ist wie¬ 
der hergestellet. Jetzt bemühen wir uns, die 
Mittel, die ihn dauerhaft machen, lmd der 
Compagnie die von derselben jüngst erhaltene 
große Vortheile vergewissern tonnen zu bericht 
tigen. Die jetzigen Einkünfte der Handlungs¬ 
gesellschaft belaufen sich, nach Abzug aller Un¬ 
kosten, jahrlich aufi7OOOc)c>Pf.Sterl. Die 
gxößteBemühung/ welche wir inskunftige an¬ 
zuwenden haben bestehet darmn, dem allzu-
Meunigen Wachsthume des Vermögens ein¬ 
zelner Personen vorzubeugen, und die Ver-
ichwenbungzu hemmen, die ich bey meiner An 
wnft in diestm Lande bereits ;u einê n so großen 
Grade gestiegen saud, daß ich nicht glaubte, 
die Einrichtung in diesen Landen konnte länger", 
als l2 Monate bestehen. Wahrend zwser 
Jahre haben einige ein Vermögen von 100000 
Pf. Scerl. erworben, und Personen, tue nur 
ftit weniger Zeit Dienste verrichtet haben, keh¬ 
ren in diesem Jahre M;t anderthalb Willionen 
«ach Europa zurück. 

Es würde für Sie sowohl, als fur mich, ein 
Zeitverlust seyn, wenn ich Sie mit umständ¬ 
lichem Berichten hiervon aufhalten sollte. 
Sie werden das Uebrige von dem Admiral 
Stevens vernehmen, welcher zu Anfange des 
vorigen Monats nach England abgegangen ist, 
«w der Compagnie von sehr wichtigen Angele¬ 
genheiten Nackncht zu ertheilen." 

Genf, vom 3 August. 
Die Vorsteilangsschrift, welche die Com-

miss^rien dcr hit siqen Bürgerschaft am 24sien 
Iun i i den.Gevoilmächtiqsctt Miliistern der 
Vermittelnden v^a l te überreichet haben, ist 
nachstehenden Enw^tö: 

" Oie reprälellt'lvndePlirger unt>Bürger-
genösse.: g den Ihro Cx<ellknzen hierdurch mit 
dem tlefclwl Rej'ect zu vernehmen: M e 
ftyvn se t verschiedenen ^agen das öffentliche 
Gerücht ihnen vertüudigte, es habe bep Hochs 

denenselben der hochansehnliche Ra th , bevor 
irgend etwas verfuge: werde, um eine Acte 
angestlcht,durch welche das Betragen des hoch-
ansehnlichen Raths gcgen die Bürger, im^ 
gleichen sene Antworten aufdieVorstellungen, 
gebiUiget würden, und die Mithin das Betra¬ 
gen unl> die Vorstellungen der Bürger und 
Bürgecschaftgenossen übel berüchtigte. 

Sle hadm anfanglich nicht gedacht, einem 
solchen Gerüchte Glauben geben zu müssen; je, 
doch, da dasselbe, anstatt zu zerfallen, stärker 
wird, und man sogar versichert, daß die lob/ 
lichen Cantons Zürch und Bern gedachtes Ge^ 
such itzt unter Hemden haben, so können sie nlcht 
länger Umgang nehmen, Ihro Excellenzen 
die starken beunruhigungen zu bezeugen,«)eiche 
diese Gerächte bey ihnen verursachen, weil sie 
nicht begreifen tönncu, wie eine solche Acte, die 
dem Reglelnem der hohen Mediation entgegen 
seyn würde, habe verlanget werden können. 

Das Reglement »etzet, selbst in den Fällen,da 
es darauf ankommen sollte, einm der Körper 
des Staats gegen den andern zu sichern, gute 
und gemeinsame Bemühungen der hohen ga^ 
rantirenden Machte, als etwas/das nothwen^ 
dig vorabgehen müsse, an. Desto mehr müssen 
itzo die Gurger einell solche»: Schritt folgen zu 
sehen erwarten,wei!,Ha die elben,bey dem Ver^ 
taufe oer ißigen Ul s in Pewegunq haltenden 
ErörterunMi, niemals und auf keine Weise 
aus dl n Gränzen tyrer Gtt cchtsame gewiche» 
smd,und derhochansehnlicheRatl) immer,was 
er gewogt, gctyan hat, mchis vorhanden ist, 
deswegen de. selbe verlangen tonnte,garantiret 
zuwerfen. 

I h ro Excellenzen sind sonst m unstrm Vatev-
lande u der edic«: Absichtangclommen,daselbe 
an oer Wleber^crfteUung des Friedens zu ar^ 
bellen; und 02s Gcttuh des bcchanlehnlichen 
RathS ist von der Beschaffenheit, daß es eine» 
so h«ll̂ ln<e»i Zwect nur hintertreiben dürfte. 
D.l« A l̂mchen, welkes der hockansehnlich^ 
Rath um dle Garalttie gtchan hat, ist für die 
Bürger und derm Genossen une gerechte Be , 



fthwerungsursache, Unterdessen haben die 
^ben, vermöge ihrer Ergebenhett fur das all' 
3 meine Beste, alle ihre Absichten auf d«Em-
tracht, die Ihro Excellenzen verkündiget, ̂ als 
ihren Zwect gerechtet. Wie schmerzlich mußte 
esihnen dahero nicht senn. wenn. er hockan-

sehnliche Rath so ungleichen Ausfichten, und 
die aller Wiederkehr des Vertrauens ein unü¬ 
berwindliches Hinderniß iii den Weg legten? 
nachgienge? 

Die Fortsetzung folgt. 

^ ' ° l n o«o pnoileMten Verlegers dieser Zettung, Wilhelm Gottlled KornS BuchhandlM« 
^ " ist zuhaben: 

«lnweisuna mr^immermaunskunsi, dm Anfängern und Liebhabern der Baukunst, besonders 
den Zimmerieuten zum besten aufgehetzt, und mit nöthigen Kupfern erkläret, von Christian 
GottlobReuß, fol Lewz. 764» l R'hlr. i5sgr. . , V . 

Untei rickt eitles Haoviermachers an seine Sohne, diese Kunst betreffend, 3. Leipz. 766. 4 sgr. 
Letties de M. de la Condamine A.M. le dr. Maty. sur 1 etat present de sinoculatioii en france. 

g. Paiis764- lRtblr. ' ^ , ^ . , . M i t • _ „. _ 
ssuverläßlae Lebensbeschreibung des verstorbenen Komgl. Pohw und Churfärstl.Sächs. ersten 

Ministers, Heinrich, desH.N.R Grafen von Bruhl; und des gleichfalls verstorbenen Ks-
nigl.Pohln.uud Churf Sachs Cabinets>Mimsters, Alexander Joseph, oesH.R.R.Für-
sieil vonSulkowSki, 8. Frtf. 766 ^.. <«. . . ^ . « ^ 

Das teben und die lustigen Begebenheiten elnes bls ltzo noch m Nürnberg lebenkmKaüfmanns, 
vonihmMstaufg fttzt, 8.Frf.764 lo sgr. , . « , . ' . . . ' . 

Die Kunst Jungen zumachen, v o n M " , DoctorderArMykunstaufderUnwersitätznMont-
pell eur, a< d Franz, übersetzt, 8. 765 

DerTag des Gerichts. Ein Gedicht, in 2 Buchern, nebst etlichen andem poetischen Schriften 
des Hrn. Job OZilvie, Z.Leipz. z^sgr. ^ . . 

Observationes Juris publici germahici de Civltatum, impeni junbus ecclesiasticis & politlcise« 
fpectanribus ex ti-actotibus Westplialicis de p/omptar, 8- Frf. 766 i j s g r _ ^ ^ 

" ' Von Einer zum tiquidations-Verfahren angeordneten öiönlgl Oberamtsregteruilgs« 
Commißion allyier zu Breslau werden alle und jede, welche an die aufdes Baron Augustin von 
kanaenthalGüther, Rothjürben, Salto undUnchrisien, fiir den.Iacob Andreas Nerlich, und 
Or den Baron Ioh . Heu«. Sebastian von Churschwanos, seit de,n 26 O<t. < 688. und seit dem 
^ I u n . 1697. annoch intabulirten zweyen Capitalien zu 800, und respective lbco Rthlr. einen 
aearüudelen Zuspruch zu haven vermeinen, und im Jahre ,75^ bey Publicirung der disfals ers 
aangenen r^cwlonX in König!. Preuß. Kriegsdiensien gestanden haben, a dato binnen 12 
Wochen, und zwar aä terNnnuni l>elemwlium den 8 2ec dieses Jahres Nachmittags um 3 
Ubr an gewöhnlicher Oberamtsstelle aä lic^uläluiäum <k iuttiiicunäuin ̂ rircensa, iub plleng pvx/> 
cwll öc pewe:m ülennl bierdurch convociret und vorgeladm. Gegeben Breslau den 1 Sept. 
»766. König!. Preuß. Brest. Oberamtsregierung. 

Demnach «ä mlku«i2ln der Freyherr!, v. Bolhmerschen Creoitorum zum Verkauf des 
im Iauerschen Fürstenthum und Creyße gelegenen Freyherr!, von Bothmerschen Erb-tehns 
R'tter-Gutbes Beersdorff der ^te Novembr. c a. 28te Januar 1767. und 22te April ej. a. 
«ro lermilüz Ucitatinnl« anberaumet worden, als werden alle diejenigen, so dieses Guth, wel¬ 
ches auf 5228; Rthlr. lo sgr. gerichtlich taxiret ist, mit seinen Zubehörungen, Rechten und 
Verechtigkeiten, zu erk«uffen Willens und zu besitzen goalificiret find, vor dle hiesige Königl. 



Pberamts-Reglerullg hiermit citirct, an besagten Terminen, besonders im letztem ihr Geboth 
abzulegen, und nach Befinden die Adjudication an den Meisibiethenben zu gewckrtigm. Breß¬ 
lau dm 2ztenIul. «766. « . ^, . 

Ksniql. Preuß. Breslaukscke Obzx-Amts ^ Regierung ^ ^ 
HonotlnRönlgl. Pupiliar-^oUrglo zu Breslau wird hiermit dem Publico bekannt ge< 

macht, daß das in Grafschaft Matz gelegene Gut Ctainsdotss und die in der Vorstadt zu Glatz 
fituirten zwey Vorwerker, das Sommersche und Kraselische genannt, dem Grafen von Götz 
aufScharffeneck gehörig per subliaNarionem VolulNilliam verällsert werden sollen undi'erminn« 
UcMnc»v«aufden3o Sept, c a. anberaumet worden, an welchem Kauflustige vor dem König!» 
Pupillar-Cpllegw ftüh um i<? Uhr erscheinen ihr Geboth ablegen und wenn solches acceptable 
befunden wird, der Adjudication gewärtigen sollen. Breßlau den 24 I u n . 1 -66. 

Da in dem den 26 Aug. c gestandenen Licitanons-Terminoaufdas per lübkattacionem 
vowntanZm zu verkauffende von Ohlische Guth Schönbankwitz nur 20000 Rthlr. gebothen,und 
hieraufvon den mehresten vonOhlischen Coharedbus umpräfigirung eines neuen Licitations-
Termini gebethen, und ihnen hierunter deferiref worden; so wird den Kauftustigen hiermit be¬ 
kannt gemacht, daß auf dieses aufzsi-o Rthlr. i s sgr. gerichtlich taxirte vonOHIische Guth 
Schönhankwitz der anderweile Terminus Licitationis auf den 21 Ott. c. prafig.ret sey, in wel¬ 
chem die Kauflustigen yorbemKönigl.PupillarEollegio Vormittags um io Uhr sich melden, 
ihr Geboth ablegen, und gewärtigen sollen, daß das Gyth Schöndankwitz alsdann an den 
Meistbiethenden werde adjudlciret werden. 3Yo im übrigen die Realitäten dieses Guthes aus 
henen bey den dreyen König!. Schles Oberamtsreglerungen afflgirten gerichtlichen Taxen er¬ 
sehen werden können. Breslau,den 3 Pevt. 1766. 

Kömal. Preuß. Bresl. PnpiNarcollegmm. 
' zifor sme zum Eclard Aoam Fnedttch von Koschenbahrscycn Liamoations-Vel fahren 

angeordneten Könial.Oberamtsregierungs-Comnnßion allhier zu Breslau, werden alle und 
jede, welche qn benannten äelunNi von Koschendahr Verlassenschaft ex quucunque capire einige 
rechtsgältigeAn^rüchezuhadenverlneinen, vom loten ßept. c.a. an binnen9Wochen, und 
zwar »ä-ielminum p^emtallum den 12 Nov. des 17^sien Jahres, Nachmittags um 3 Uhr an 
gewöhnlicherOberämlßsielle »ä Uquiaaixiusn ^ iuttlticanäum p.irccnla, fub pnna in.rclull H 
vexgetu! iilentü hierdurch convocicet und vorgeladen. Gegeben Breslau den 27 Aug. i"66. 

"DKBrMStadtgerichte machen hierdurch detaunr, daßaä jultluniaui oer Marcus Löbrl 
Meyerischen Crediiocum, die von dem Gcmein-Schuldner denselben versetzte, und aus derauf 
oUhjestgem Rachhause affigirten Specification und Taxa des mehrern zu ersehende, Iouvelen 
und Pretissa, öffentlich ftilgebothen worden, und zudiesfalligen klcitations Terminis der 12t« 
Sept 18 Nob.a.c. und go Januar a. f. angesetzet worden, an welchem letzter« Termine die 
entstandenen Corpora, den Meistbietenden, gegen baare Bezahlung zugeschlagen werden sollen. 
Breßlau den 20 I u n . 1766^ . 

VonIe^B^^äusschen Etadtlandgüler-Ämle, wird hierdurch kund .und zu wissen ge¬ 
than, das die zur Kieinnadlitzer Schsltisey erkauften 4Bauergäther, als: l^Das sogenannte 
linkische Guth, von 2 und einer halben Hube'Alker, mit einem tauglichen Wohngebaude und 
Scheune; 2) das Finkische Guth von) Huben Acker, mit einer wohl condttiomrf-n Scheune 
ynd baufälligen Wohngcbaude; ?) das große Königsguth von 2 Huben Acker, ohne Gebäude: 
und 4) das kleineKsnjgsa.u.th, von einer Hudey Acker m d einem untauglichen Wehngebäude, 



«ebssbemmjedemGuchegehörigenGärten, wiederum separlret, und an eigene Wirthe und 
Wkcrüberlassenwerbensollen. Es werden solchelm:ach alle und jede, so diese Gäther kaufen 
und ersteben wollen, hierdurch citiret und vorgeladen, insiehendeniZOctobr.c.a. als indem 
tun, öffentlichen Verkaufe und Licitation prafigirten Termino vor dem Amte zu erscheinen, ihr 
Uebotbabmleaen, mit der Besitzern und Creditoribus über die Kaufbedingungen sich einzulas-
ftn daß quästionirte Güther dem Meistbiethenden und am besten zahlenden adjudiciret werden 
sollen. Eign. Breslau den 30 August 1766. ^ 

Demnach der Erbsaß aufdem Stadtguth Elbing, Ioh. Christoph Rader, im Manat Iunio 
c a Schulden halber von hierausgetreten, und über sein Vermögen ̂ oncm5uz(.'reäitolum er-
ö'fnet worden; als wird nicht nur gedachter Ioh. Christoph Rader, sondern auch dessen gesamte 
Creditores hierdurch citiret und vorgeladen: daß ersterer binnen dato und 12 Wochen vor dem 
Amte der Stadt Landgüther von seiner Entweichung Red und Antwort zu geben, letztere aber ln 
demaäüqmämiänm etMlsscanäulUplöttensa, präfigirteni'erlmnoperemtolio den l8Octobr. 
c a lub pcriigplHclulivelpewlNiemü erscheinen, mit dem Gemein-Schuldner, oder dem even-
tualiter constituirten ̂ ontraäi^ore aä kiowcollum verfahren, gütliche Handlung Pflegen, und 
in deren Entstehung rechtliches Erkänntniß gewärtigen sollen. Wobey zugleich allen und jeden 
so von des ausgetretenen Schuldners seinem Vermögen, aus was Ursachen solches auch sey, 
etwas in ihren Händen gewahrsam oder Verwaltung haben, ingleichen was sie sonst demselben 
tu betablen oder zu prä'stiren schuldig, hiermit bey Verlust ihres Rechts und Strafe doppelter 
Erstattung anbefohlen wird, solches alles ihren daran habenden Rechte unbeschadet, binnen vier 
Wochen gerichtlich anzuzeigen, und davon an niemanden etwas verabfolgen zu lassen. Soge¬ 
schehen Breslau imAmt^er^^Landg^therden^9Iul i i , 1766. 

Von dem Antte der Stadt Landgu'ther, wird des Ish.Christoph Raders, aufdem Stadt-
«utb Elbing, in der drey Lindengasse gelegene, mit No. 854-bezeichnete, und aufHzi dri t tel 
3ltblr.aenchtl.taMe Haus und Garten, hiermit öffentlich feil geboten, und zu disfälligen Li-
citaticns-Terminen der 6 Eevt. l z Ott. und 29 Nov. c. a. anberaumet. Alle und jede aber, so 
solches kaufen und erstehen wollen, werden hierdurch citiret und vorgeladen, in obgemeldten 
2-aaen vor dem Amte zu erscheinen/ihr Geboth darauf abzulegen, und zu gewärtigen, daß im 
letzten Lititations-Termino, dieses Haus und Garten an>den Meistbiethenden und Bestiahlenden 
adjudiciret werden solle. Signamm Breslau den 19 I u l 1766. 

Breßlau, den 1 Julii »766. Das Stiftsamt aä 8. (.atkalinam machet dem'Publico 
bkrmit bekannt, daß das in Oderwitz gelegene, dem verstorbenen Heinrich Sckoltze, Bauer 
daselbst, zugehörige und auf 670 Thaler Schl. i l Sgr. 4 Den. gerichtlich gewürdigte zwey-
bubiae Bauerguth, lläinttgnti2ln Qeä!toruln ludI,aÜilet, UNd'lelMlni I.ic'cätion« aaf den 3 , 
Hul ?Q Sept. und 29 Novembr. a. c. anberaumet worden. Wornach sich Kauflustige zu 
achten, und zu gewärtigen haben, daß in dem letzten Licitations-Termino dieses Bauerguch, 
dem meisibietenden und bestzahlendtn ganz unfehlbar werde atjudicir« und ju^eschlage«, 
werden. ._ ... ^ 

Von dem Vogtenamle eines Hochw.Dohmcapitels ad St. Johannen, zu Breslau wirb 
dem Publico hierdurch bekanntfannacht, daß, nachdem man zur Veräußerung der in dem 2 
Meilen von Bresl. u und i von Canty gelegenen Dorfe Bischkowitz am Berge befindlichen und 
w loHufen Acker bestehenden Scholtlsey, welche nebst Bräu-undBrandtweinurbar, Kret¬ 
scham «nd7Gzrmerstellmanfi^99Thlr.schl<22l2r.zl d«n. gerichtlich abgeschätzet worden. 



einen anderweitigen I'erminum Kcltanoniz aufden zosten c. m. Ha. anzusetzen befunden, Kauft 
lustige sich gedachten Tages ftäh um 9 Uhr vor allhlksigerVogtey in derOohn.capimlar-Canzley 
wollest ein jeder die gectchtl. Taxe luichseüeu kan, melden, lhr Geboty chd Atta ablegen, und ft< 
bettn Adjudlcation gewärttgen können DohmBreslau den 4 Sept. 1766. 

Breslau, den 4 Sept. «766. Von dem Amte des freyen Fürst!. Stifts ad St. Vincen-
tium wird aä ilittanriam l^onna6itt. rir. Adv. Wachsnlann "leiminnz I^iratwniz der in Stanno-
Witz üib No. 1. Ohlauischen Creißcs subhastlrten Benj. Heinr. Machnitzkischen Erbscholtisey von 
2 Frey'und 7 robothsamen Huben Acker, nebst dem dazu gehörigen Kretscham, so von denen 
Zottwltzer Gerichten auf 4737 Rthlr. 17 gr. 1 d'. von denen Mellnauer ^ 4 : 9 6 Rrhlr. 7 d' . 
von denen Stannowitzer aber auf^öz z Rthlr. 12 gr. 7 u l fünftel d'. gerichtlich taxiret worden, 
bis aufden 4 Ott. c.a. proroglret, als weshalb Kauflustige vorgeladen werden, sochanenTa-
ges früh um iO Uhr ihr Geboth hteselbstaä piowcolium abzugeben. ___„ 

Es ist den 7ten huj zu Anfange der Reuschen Gasse, nahe dem Salzringe, ein klein weis 
und braun gezeichneter Polonoiser-Hund verlohren gegangen. Da nun selbiger vermuthlich 
ins erste beste Haus gelausten seyn wird; so werden resp. Inhabers deshalben hierdurch dienst-
lich ersuchet/ den Auftnthalt dieses Hundes der Zeitungsexpedition gegen einen billigen Reconu 
pens beliebigst anzuzeigen. Breslau den 8 Sept. 1766. ' . 

^ ä inttanriam der Frau Doctorm Dewers 
deckin, und Jungfer Friederica Maria Schmolckin, wird chr resp. Bruder und Vetter Carl 
Benjamin Dewerdeck welcher als ein Candidatus Juris in anno i74 i von hier weggegangen, 
und seit der Zeit von seinem Aufenthalt nicht das geringste wissen lassen, hiermit citiret und vor¬ 
geladen a dato binnen einem Vierteljahre besonders aber den HOten Septemb. a. c. als termin» 
Ultimo et lieremwfio vor uns den hiesigen Magistrat zu erscheinen, oder von seinem Aufenthalt 
in dieser Zeit sichre Nachricht zu geben, zugleich aber wird demselben auch bekannt gemacht/ daß 
im außenbleibenden Fall, er pro moimo nach Maßgabe des Allerhöchsten Königl Preuß. Edicts 
d. b. 27ten October 176?. erkläret, und sein üid (.'uiareia stehendes Vermögen den nächsten Vev 
wandten verabfolget werden wird, iliegnitz den 11 ten I un . 1766. 

Director, Burgermeister und Rath. 

Die von Rosenberg-Puditsche Vorymndsckaft machet bekannt, daß unter Vormund¬ 
schaft!. Genehmigung den i6Sept.c.inPuditschimTrebnitz Creise, auf dem Herrschaft!. Hsfe 
Verschiedene Utensilien, Hausrath und andere Effecten auLKon l̂eFe gegen baldigst baare Be¬ 
zahlung in königl Courant, verkaufet werden sollen, wovon das schriftliche Verzeichnis bey 
dem Tutore Herrn von Echelika auf Groß-Krutsche u. denen Liebhabern vorgezeiget werden 
kan, welche sich solchen Tages in erwähntem Puditsch zu dieser Auction einstellen können. 

Es hat sich aufder Breßlauischen Revue ein Reitpferd verlauffen, em dunkel Fuchs mit 
wer starken Pleße, das Zeichen hat er am Halse, ist wie ein Hicb und obngefthr einen Zoll groß, 
wer solches aufgefangen wird ersuckt es in der Zettungsexpedltion zu melden, wovor die Erstat¬ 
tung der Unkosten, und ein guter Recompens zu gewärttgen. 

Ylese Zettungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, W 
Breslau l» N?ilh. Goerlieb Rorns Vnckhandlung am Ringe, «lsgegebe», «ch ' 

ßllb auch aAf»ll»<önlgl. Vostämln» zuhab«, 


